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UÜbersicht über die Bestände des Hauptstaatsarchivs Stuttgart Kabinett, Geheimer Rat, Mınısterien
(1806—-1945) Bestände), bearbeitet WOLFGANG SCHMIERER und BERNHARD T HEIL (Veröf-
fentlichungen der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg, Bd 33) Stuttgart
Kohlhammer 1997 170 Geb

Die Bestände mMIit ihren über 2800 Regalmetern gehören den wichtigsten un! meıstbenutzten
Fonds des Stuttgarter Hauptstaatsarchivs Die9 1975 erschienene Gesamtübersicht (bearbeitet
VO Paul Sauer a.) 1ST SCIL Jahren vergriffen; überdies wurden inzwischen umfangreiche Ord-
NUNgS- un! Erschließungsarbeıiten durchgeführt die seither VO  - den laufenden Registraturen

das Archıv abgegebenen Akten ı1ntegrlert. Dankbar greift InNnan daher der hıer anzuzeigenden,
mustergültig erarbeıteten Neuauftlage.

Wıe der Tıtel bereits andeutet, handelt sıch nıcht C1M Repertorium ı CHSCICH Sınn, SOMN-

dern 1E Bestandsübersicht der zwischen 1806 und 1945 erwachsenen Überlieferung folgen-
der württembergischer Regierungsbehörden: Königliches Kabinett, Geheimner Rat des
Staats-, Außen-, Kult-, Fınanz-, Krıegs-, Justiz-, Arbeıts-, Ernährungs- und Wıirtschafttsministeriums.
Neben der Bestandssıgnatur un:! Überschrift wiırd jeweıls 1116 Kurzbeschreibung
der enthaltenen Betrefte und des Umtfangs C111 Hınweis auf das konsultierende Reperto-
L1UM Hauptstaatsarchiv geboten woftür jeder Archivybenutzer besonders ankbar SC111 wiırd
zumal zahlreiche dieser Archivbehelte den etzten Jahren NEeCUuUu erarbeitet worden sınd Für die
Kirchengeschichte CHNSCICH iınne dürtten die Bestände des Mınısteriıums des Kıirchen- und
Schulwesens/Kultministeriıums (S VO: esonderer Bedeutung SC1HMN, deren größter Teıl aller-
dings September 1944 beı der Bombardıierung Stuttgarts vernichtet wurde

Dıi1e Verluste hinsıchtlich der Katholisch Theologischen Fakultät der Unhversıität Tübıngen
können allerdings durch dıe SOgeNaANNLEN Lösch Stenogramme Wemgstens ZU Teıl kompensıert
werden Der Tübinger Exeget Stephan Lösch stenographierte nämlıich den ZWAaNZ1IgCI Jahren
Gabelsberger Stenographie die wichtigsten Dokumente der Ministerialüberlieferung für L VO:

ıhm geplante Fakultätsgeschichte ab Diese wurden inzwischen Reinschriuftt übertragen und be-
tinden sıch Besıtz VO  - Herrn Prot Dr Rudolft Reinhardt (vgl Rudolt Reinhardt, Quellen ZUT

Geschichte der Katholisch--Theologischen Fakultät Tübingen. Eın erwartet: Fund Nachla{fß
VO  a Prof. O Stefan Lösch (T 1966), ı ThQ 149, 1969, 369—-388). Fınen entsprechenden Hın-
wWel1s vermiı(ßt INan der vorliegenden Übersicht, obwohl gelegentlich durchaus auf weıterführen-
de Literatur wiırd (etwa 105f. beim Kriegsministerium). Jedenfalls sollte diese wichti-
C Quelle, die bereıits weiıtgehend autbereitet 1ST bald ruck erscheinen, Wemgstens 116
kleine Lücke, dıe der 11 Weltkrieg die Bestände des Hauptstaatsarchivs hat,
schließen Hubert Wolf

Quellen ZUur südwestdeutschen Geschichte den Archiven der Tschechischen Republık hg
VOLKER RÖDEL (Werkhefte der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg, Reihe
Bd Stuttgart Kohlhammer 1995 164 art

Der vorliegende Band 1ST das Ergebnıis Marz 1993 Ochsenhausen abgehaltenen Kollo-
U1UI1S, auf dem tschechische Archivare diejenıgen Bestände ıhren Archiven vorstellten, die für
die sudwestdeutsche Geschichte relevant sind Schon auf den ersten Blick wiırd klar, dafß hier noch
CIM9 weitgehend unerschlossener Quellenfundus ruht für den MTL diesem Buch erstmals
C1nMn handlıcher Wegweıiser durch die tschechische Archivlandschaft vorliegt

Jedem Hıstoriker der sıch MItL südwestdeutscher (bzw überhaupt deutscher) Landesgeschichte
befaßst, 1ST ohl mehr oder WEN1LSCI bewußt da{f sıch uch tschechischen Archıven einschlägige
Quellen befinden och VOT den politischen Umwiälzungen der Jahre 989/90 Ostmitteleuropa
War deren Benutzung MITL zahlreichen Schwierigkeiten verbunden, ott fast unmöglıch Be1 den Be-
ständen andelt sıch teilweise verlagerte bzw geflüchtete Provenı:snzen VO Adelsfamıilıen,
deren Besıtz oder Interessenschwerpunkt sıch nach Böhmen verlagert hatte Häufigstes Beispiel
hierfür sınd adlıge Geschlechter A4US dem Rheinland die sıch auf der Flucht VOT den französischen
Revolutionstruppen den damalıgen habsburgischen Erblanden nıederließen Daneben tinden
sıch Gutsarchive VO deutschen Fürstenhäusern und Adelsfamıilien, die ‚.War Deutschland
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sässıg geblieben und dort weıterhın ihre politische Rolle spielten, trotzdem aber auch 1n
ıhren SÖöhmischen utsarchiven interessante Überlieferung, biographischer Natur, gebildet
haben Nıcht zuletzt enthalten uch die Archive des alteingesessenen Söhmischen bzw. erblän-
disch-öÖösterreichischen Adels oft wichtige Unterlagen ZuUur deutschen Geschichte, da dessen Ange-
hörıge in kaiserlichen Dıensten oft bedeutende Funktionen in der Reichspolitik ausübten.

Zwel einleitende Beıträge behandeln die Verfassungsgeschichte der Böhmischen Länder VO
1620 bıs 1918 und die heutige Organısatıon des Archivwesens 1in der TIschechischen Republik. Dıie
Bestände sınd nach den tschechischen Archiven gegliedert, ın denen s1e heute lagern. ber jeden
Bestand wiırd in einem eigenen Artikel über Geschichte, Art, Umfang, Inhalt und Erschliefßßungs-
stand berichtet. Im Anhang findet sıch eın Adressen- un! Teletonverzeichnis der staatlıchen Ar-
chive SOWIl1e der wichtigsten Stadt- und Spezialarchive iın der TIschechischen Republık, eın tsche-
chisch-deutsches Glossar archivischer Begriffe und eın vorbıildıch gestalteter Index, der neben
Personen- und UOrtsnamen uch einıge wichtige Sachbegriffe und Instıtutionen auswirtt. Dieser
Index verleitet geradezu »Entdeckungsreisen« durch die tschechische Archivlandschaft, wobel
sıch schnell zeıgt, da{fß der Begriff »südwestdeutsch« 1mM Buchtitel ohne weıteres über Zanz Bayern
und bıs den Nıederrhein ausgedehnt werden kann

Man kann 1L11UIX hoffen, da{fß die deutsche historische Forschung hre bisherige, angesıichts der
rüheren polıtischen, aber uch sprachlichen Probleme nıcht unbegründete Schwellenangst VO den
tschechischen Archıven mıt Hılte dieses Führers überwindet. Der Ertrag solcher Forschungen
wırd die aufgewendete ühe 1n reichem Mal rechtfertigen. Franz Maıer

Archıv der Freiherren Kechler VO Schwandorft. Schlofß Unterschwandorf, bearbeitet DAGMAR
RAUS un: HEIKE TALKENBERGER (Inventare der nıchtstaatlichen Archıve 1n Baden-Württem-
berg, Bd 22) Stuttgart: Kohlhammer 1996 256 Geb 43 —

7Zu den Zielsetzungen der staatlıchen Archivverwaltung 1n Baden-Württemberg gehört CD, 1mM
Rahmen der Adelsarchivpflege die Archivbestände ehemaliger kleinerer Adelsherrschaften, die
nıcht selten noch weıtgehend unerschlossen un: unbekannt auf Burgen und Schlössern lagern,
ertassen un! für die Forschung leichter zugänglıch machen. Eınes dieser Adelsarchive 1st das
Archiv der Freiherren Kechler VO  - Schwandorf, dıe 1n der eıt des Alten Reiches ıne kleine, WAar

reichsunmıiıttelbare, ber VO  - württembergischem Gebiet umschlossene Herrschaft östlıchen
Schwarzwaldrand bei Nagold esaßen. Eın Teil dieses Archivs Wartr bereıts Nalı einıgen Jahrzehnten
1im Hauptstaatsarchiv Stuttgart untergebracht; die bisher noch auf dem kechlerschen Schlofß Un-
terschwandortf verbliebenen Teıle des Archivs wurden Jetzt 1M Rahmen eines Projekts erfafst, BC-
ordnet, verzeichnet un (mıt Ausnahme einıger Urkunden) ebentalls 1m Hauptstaatsarchiv Stutt-
gart deponiert. Das Ergebnis dieser Arbeit liegt jetzt als Inventar VOL.

Von dem 1m Verlauftf der Jahrhunderte 1n hohem Ma{iß VO Verlusten betrotfenen Bestand sınd
1m Inventar 180 Urkunden AaUus der eıt VO 1288 bıs 1829 SOWIl1e 494 Akteneıinheıten (ca Regal-
meter) ertaßt Erschwert wurde dıe Erstellung des Inventars adurch, da{fß die Akten 1im Schlofßar-
chiv VO den Bearbeiterinnen iın eiınem völlıg ungeordneten Zustand vorgefunden wurden, da{ß
gröfßtenteils die Akteneinheiten TSLT wıeder gebildet werden mulßfeten. In der austührlichen Einlei-
tung wırd die VO:  - zahlreichen un! verwickelten Erbteilungen und -zusammenführungen gekenn-
1ST
.zeichnete Geschichte der Famiılie Kechler beschrieben, dıe 1924 1mM Mannesstamm ausgestorben

Mıt diesem Inventar 1st wıeder eın weıteres der zahlreichen kleinen Adelsarchive 1n Baden-
Württemberg erschlossen worden, W as VOT allem der OTr{tSsS- un! landesgeschichtlichen Forschung
für den Raum zwıschen Neckar un! Schwarzwald, ber uch darüber hinaus für andere ehemals

Franz Maıerkechlerische Orte (z Diedelsheim bei Bretten), kommen wiırd.


